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Lukas Fries (FribatecAG, Ermensee), BlerimEbili (SmartIn TecAG,Meg-
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FelixGraf (CKW) undDaniel Salzmann (Luzerner Kan-
tonalbank).
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und Funktion AG, Wauwil).

Peter Häfliger (Hallen-Plan GmbH, Schötz) und Ro-
land Vonarburg (Präsident Gewerbeverband LU).

Franz Grüter: «Klare Linie beibehalten»
Luzern 17 An der Impulsveranstaltung des Kantonalen Gewerbeverbandes in der Messe Luzern

wagten Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Politik einen Blick ins kommende Jahr.

Daniel Schwab, Luzern
verlagsredaktion@lzmedien.ch

Wiewird dasWirtschaftsjahr 2017? Auf
diese Frage wollte die Impulsveranstal-
tung«Luzern 17»amDonnerstagabend
in der Messe Luzern Antworten finden.
Wird zumBeispiel derFlüchtlingsstrom
anhalten?AlexanderLieb,LeiterAmt für
Migration, stellte sich auf dem heissen
Stuhl den kritischen Fragen von Gau-
denz Zemp, Direktor des gastgebenden
Kantonalen Gewerbeverbandes. «Wir
werdenweitereFlüchtlingebekommen,
aberweniger als indiesemJahr», istLieb
überzeugt. Er pflichtete Zemp auch bei,
dass eswenigSinnmacht, Flüchtlinge zu
marktüblichenLöhnenzubeschäftigen.
«DadieseMenschenaufgrund ihrerAus-
bildung in der Regel weniger zu leisten
im Stande sind, ist es legitim, ihnenwe-
niger Geld dafür zu geben», fand Lieb.
Zuletzt äusserte er noch einen Wunsch
an die Gewerbler: «Wenn ihr neue Leu-
te aus EU- oder Efta-Staaten anstellt,
dann bitte mit einem unterjährigen
Arbeitsvertrag.» Seine Begründung:
«Wenn sie einen fünfjährigen Vertrag
mit B-Bewilligung bekommen, ist die
Gefahr gross, dass sie schon bald dem
Sozialamt auf der Tasche liegen.» Auf
die Frage, ob sein Name Programm sei,
meinte Lieb diplomatisch: «Wir gehen
im Kanton Luzern sehr restriktiv mit
Asylgesuchen um.»

Energieeffizienz prüfen

ZudenThemenFinanzenundEner-
giebeantwortetenDaniel Salzmannund
Felix Graf, CEOs von LUKB und CKW,
in Videointerviews die Fragen der Ge-
werbevereinspräsidentenRolandEicher
(Horw), JosefHofstetter (Emmen),Ben-
no Geisseler (Ruswil) und Alexander

Gonzalez (Luzern). Sorgenbereitet Felix
Graf zurzeit dieAtomausstiegsinitiative,
derenAnnahmedieVersorgungssicher-
heit gefährde und die Strompreise an-
steigen liesse.Atomenergiehinoderher
mache es für Gewerbler aber durchaus
Sinn, sich mit dem Thema Energieeffi-
zienz auseinanderzusetzen. CKW biete
leistungsfähige Fotovoltaikanlagen und
neue Instrumente wie VoltControl, mit
demsichderStromverbrauch imBetrieb
um durchschnittlich 15 Prozent senken
lässt. Daniel Salzmann sagt fürs kom-
mende Jahr voraus, dass die Franken-
stärke anhaltenunddamit die regionale
Wirtschaft weiterhin auf Trab halten
wird. SeinTipp andieGewerbler: Liqui-

dität hoch halten, das Geschäftsmodell
kritischhinterfragenundMöglichkeiten
zurKostenreduktion prüfen. Auf die ak-
tuelle Digitalisierungsstrategie seiner
Bank angesprochen, konnte Salzmann
die Gewerbler beruhigen: «Die persön-
liche Beratung wird bei uns einen gros-
sen Stellenwert behalten.» Bester Be-
weis dafür seien die Investitionen ins
bestehendeFilialnetz, stehendochUm-
oder Ausbauten in Sursee, Weggis, Ebi-
kon, Reiden und Schüpfheim an.

«2017 wird noch besser»

Um zu erfahren, was die Luzerner
Gewerbetreibenden fürs Jahr 2017 er-
warten, führte der Gewerbeverband

erstmals eine Umfrage bei seinen Mit-
gliedern durch. Aufgrund der 971Rück-
meldungen ergab sich ein aussagekräf-
tiges KMU-Barometer, das Roland
HubervomMarktforschungsinstitutDe-
moscope im Detail erläuterte (wir be-
richteten in der gestrigen Ausgabe).
Grundsätzlich rechnen die Gewerbler
mit einer leicht stärkeren Wirtschaft.
Nochetwaspositiver schätzen siedie Si-
tuation der eigenen Firma ein. Sorgen
bereiten ihnen allerdings die Kosten,
glaubendochdiemeistenanhöhereAus-
lagen fürMieten, Steuern oder Energie.
Auch bei der Suche nach qualifizierten
Mitarbeitern sowieLernendenorten sie
zunehmende Schwierigkeiten. Apropos

Fachkräftemangel: Mitschuld am Fach-
kräftemangel tragen lautCVP-National-
rätinAndreaGmürauch jeneEltern, die
ihreKinderpartout insGymnasiumschi-
ckenwollen.Hier gelte es, das Imageder
Berufslehre als solideBasis für späteren
beruflichenErfolgweiter zu stärken. Sie
unterstrichaberauchdieWichtigkeit der
Personenfreizügigkeit, während SVP-
NationalratGrüter aufden Inländervor-
rangpocht: «Wirmüssen zuerst Schwei-
zer berücksichtigen, bevorwirFachkräf-
te aus dem Ausland holen.» Zu denken
gibt Gmür, dass trotz unseren tiefen
Steuern immernoch viele Firmen in an-
dereKantone – vor allemnachZug – ab-
wandern.EinweiteresMankogegenüber
demKantonZugsieht sie inderKunden-
freundlichkeit, vor allembeiVerwaltun-
gen.VomKGLwünscht sichGrüter, dass
er seineklareLinie –wie inSteuerfragen
wiederholt bewiesen –beibehält undsich
in seinemTunnicht vonParteienbeein-
flussen lässt.

NeueWege bei Integration

«Uns geht es extrem gut», konsta-
tierte Regierungsrat Guido Graf und
sprach damit auf die hohe Lebensquali-
tät, die rekordtiefe Arbeitslosigkeit und
die niedrige Pro-Kopf-Verschuldung im
KantonLuzernan.VondenGewerbetrei-
benden wünscht er sich einerseits Mut,
die eigenenAnsprüche zu hinterfragen,
andererseits Offenheit gegenüber den
gesellschaftlichen Herausforderungen,
zumBeispiel in Sachen Integration. An-
gesichts der anhaltenden Flüchtlings-
welle sieht Graf gerade hier grossen
Handlungsbedarf. «20000 jungeMen-
schen lebenunter unsundkönnennicht
arbeiten», hielt er fest. Deshalb gelte es
neueWegezubeschreiten,wobei insbe-
sondere der Bund in der Pflicht stehe.

RolandHuber (DemoscopeAG, Adligenswil), GuidoGraf (Regierungsrat Kanton Luzern), Gaudenz Zemp (DirektorGewerbeverband
Kanton Luzern), Andrea Gmür (Nationalrätin CVP, Luzern), Franz Grüter (Nationalrat SVP, Eich), Alexander Lieb (Leiter Amt für Mig-
ration Kanton Luzern). Bilder: www.apimedia.ch

Yvonne Prudente-Bebié (Konditorei-Confiserie Bebié, Luzern) und
Margrith Odermatt (Bäckerei Konditorei Odermatt, Luzern).


